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»Europa wird heute ei-
nerseits als Projekt, ande-
rerseits als Erbe gedacht.« 
Mit diesem Satz, der Fest-
stellung und Programm 
zugleich ist, beginnt der 
Herausgeber sein Vorwort. 
Ziel der vorliegenden Auf-
satzsammlung, die auf eine 
Tagung des Zentrums für 
Literaturforschung 2001 in 
Berlin zurückgeht, ist es, 
das schwierige Verhältnis 
von »Erbe« und »Projekt« 
Europa auszuloten. Das 
Erbe Europa gibt dem Zu-
kunftsprojekt erst seine 
Einmaligkeit und Großar-
tigkeit und macht Europa 
zum faszinierendsten Glo-
bal Player. Dies wiederum 
kann nur dann gelingen, 
wenn die Sicht auf dieses 
Erbe nicht ideologisch se-
lektiv verkürzt wird, we-
der auf eine vermeintlich 
römisch-christliche Identi-
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tät noch auf eine Kultur des 
Schönen, die gegen eine der 
Technik und Ökonomie ge-
stellt wird. Vielmehr muss 
der Kulturbegriff in jener 
ganzen Breite rekonstru-
iert werden, die Europa 
auszeichnet.

Der Herausgeber wählt 
den Begriff der Figur als 
etwas Vorläufiges und In-
stabiles. Sie soll jede Fest-
schreibung unterlaufen. 
Europa besteht aus Orten 
solcher Figuren. Dieses 
Vorgehen entspricht einer 
kulturwissenschaftlichen 
Methode, die helfen soll, die 
vielen Grenzziehungen zu 
überschreiten und perspek-
tivisch Ausblicke zu ermög-
lichen. Die eigenartige Am-
bivalenz von Verortung und 
gleichzeitiger Grenzenlosig-
keit Europas macht Europa 
zu einem Ort der Überset-
zung. In der Tat war es so, 
dass die zahlreichen kultu-
rellen Blüten, die in Europa 
durch das Erbe des antiken 
Bildungswissens ausgelöst 
worden sind, nicht einfach 
Wiederholungen waren, 
sondern jeweils Kultur gene-
riert haben. Solche Kultur-
produktion lässt sich nicht 

normieren und nicht besit-
zen. Daher ist der hier zu-
grunde gelegte methodische 
Zugang stark geschichtlich. 
Er interessiert sich zudem 
mehr für das Entstehen kul-
tureller Unterscheidungen 
als dafür, anhand von Un-
terscheidungen fixierte 
Doktrinen zu gewinnen. 
Im vorliegenden Sammel-
band wird eine Ortskunde 
Europas betrieben, und es 
werden die verschiedenen 
Übersetzungsleistungen be-
wusst gemacht. Beispiele 
solcher Übersetzungen sind 
das Spanien der Juden und 
Muslime, die Kippfigur der 
Säkularisation, die entwe-
der als Verdrängung oder 
als Verwandlung der Religi-
on gedeutet wird. Es ist die 
häufig wiederholte Translati-
on des römischen Reichs als 
Herzbestand Europas, was 
am Beispiel der russischen 
Politik dargestellt wird. Es 
wird ein Blick geworfen auf 
die Riten und Märtyrern 
und Kriegsführern – all di-
ese Beispiele, gewiss will-
kürlich ausgewählt, sind ein 
perspektivisches Gemälde, 
das die vielfältigen Kulturbe-
züge und -brüche in diesem 

Europa der Übersetzungen 
und Kulturerzeugung span-
nend ausleuchtet.

Bernhard Braun
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